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/V - '. Samstag den 24. Oktober / AOS.

Ämttichc Bekanntmachungen.

Tübinge  u.

Vorladung
der Wählerschaft aus dem Kaufmanns-
stande zur Wahl der Schöffen beider
Civilkammer des Kreisgerichtshoss in

Tübingen.
In Gemäßheit des Art . 54 des Gerichts¬

verfassungs -Gesetzes vom 13 . Mürz 1868
und der Bekanntmachung des K . Justiz¬
ministerium vom 20 . Juli d . I . § . 23
(Reg .-Blatt S . 427 ) wird die Wahl der
Schöffen bei der Civilkammer des Kreis-
gerichlshofs iu Tübingen für die nächste
zwei Kalenderjahre am

Montag den 2 . November  d . I.
in dem Sitzungssaale des Gerichtshofs
vorgenommen werden.

Indem unter Beziehung auf den diessei¬
tigen Aufruf vom 15 . Sept . d . I . , die
Berechtigung zur Wahl betreffend , und die
Bekanntmachung vom 23 . dess. Mts ., die
Auslegung der Wählerliste belr ., zu dieser
Wahl die in das Handelsregister einge¬
tragenen , sowie die sonstigen dem Kauf¬
mannsstande angehörigen Wahlberechtig¬
ten der zum Sprengel Tübingen gehörigen
Oberämter:

Calw , Herrenbcrg , Na-
gvid , Neuenbürg ) Nür¬
tingen , Reutlingen , Rvt-
tenbnrg , Tübingen,Uract)

hiemit vorgeladen werden , wird Folgendes
beigesügt:

1) Auch ein iu die Wählerliste nicht
Eingetragener wird zur Abstimmung zuge¬
lassen , wenn er über seine Berechtigung
zur Wahl der Wahlkommission einen nicht
zu beanstandenden Nachweis liefert.

( § . 26 Abs . 4 der Bekanntma¬
chung des K . Justizministerium
vom 20 . Juli d . I .)

2 ) Zu wählen sind:
nc «i !i ( 9 ) Schöffen und drei (3 ) Er¬

satzmänner , wovon mindestens Ein Dritt-
theil ( drei Schöffen und ein Ersatzmann)
in Tübingen , als dem Sitze des Kreisge¬
richtshofs wohnen muß.

(Art . 50 Abs . 2 des Ger .-Verf .-
Gesetzes ) .

3 ) Als Angehörigen - des Kauf¬
mannsstandes ist wählbar:

Wer ein Handelsgewerbe mit der Befug-
niß , eine Handelsfirma , sei es in eigenem
Namen , oder als persönlich haftendes Mit¬
glied einer Handelsgesellschaft , oder als
Vorsteher einer Aktiengesellschaft , oder als
Vertreter einer juristischen Person , welchs

Inhaberin eines Handelsgewerbs ist , zu
zeichnen , betreibt oder in der angegebenen
Weise früher betrieben hat , dergleichen wer
Prokurist im Sinne des Handelsgesetzbuchs
war und jetzt in keinem Dienstverhältnis;
zu einem Kaufmann steht.

(Art . 48 Abs . 3 des angef.
Gesetzes ) .

4 ) Der zu Wählende muß württem-
bergischer Staatsbürger sein , das 30 . Le¬
bensjahr zurückgelegt haben , eine direkte
Staatssteuer bezahlen und Angehöriger des
Kaufmannstandes im Sprengel des Ge¬
richtshofs Tübingen sein.

(Art . 36 des angef . Gesetzes u.
§ . 28 Abs . 2 der Bekanntm . des
K . Justizministerium vom 20.
Juli d . I .)

5 ) Nicht wählbar sind:
a . Solche , denen die bürgerlichen Ehren-

und die Dicnstrechte , wenn auch nur zeit¬
lich , entzogen , oder welche durch einen Ver-
weisungs - oder Anklagebeschluß an der
Ausübung oder dem Genuß der staats - u.
gemeindebürgerlicheii Wahl - und Wählbar¬
keitsrechte verhindert sind , dcßgleichen die
unter polizeiliche Aufsicht Gestellten;

b . diejenigen , gegen welche ein Gant-
urtheil rechtskräftig ergangen ist , wofern
nicht seitdem die verkürzten Gläubiger durch
Bezahlung oder im Wege deS Nachlaß-
Vertrags befriedigt worden sind;

o. alle , welche zur Zeit der Bildung
der Urliste , beziehungsweise der Wahl,
Beiträge zu ihrem oder ihrer Familie Un¬
terhalt aus öffentlichen Kaffen beziehen
oder während der letzten drei Jahre bezo¬
gen und nicht wieder ersetzt haben;

6 . Personen , welche unter Pflegschaft
stehen;

Dienstboten;
k. Solche , welche durch körperliche Män¬

gel , wie namentlich Blinde , Taube und
Stumme , oder durch geistige Gebrechen,

-oder mangelnde Kenntniß der deutscheit
Sprache zu den in Frage stehenden Ver¬
richtungen untüchtig sind.

(Art . 37 des angef . Gesetzes ) .

6) Ausgeschlossen  sind wegen öf¬
fentlichen Dienstes für die Dauer desselben:

-r. Geistliche aller Glaubensbekenntnisse;
d . alle im Dienst des Staats in höhe¬

ren oder niederen Funktionen bleibend an-
gestellten Personen , ihre Stellvertreter und
verpflichteten Assistenten;

o. alle aktiven Militärpersonen;
«l alle an öffentlichen Schulen angestell-

ten Lehrer.
(Art . 38 des angef . Gesetzes ) .

7) Die Wähler können nur in Perian

wählen , jede Vertretung ist ausgeschlossen'
Die Wahl geschieht durch Uebergabe en

nes geschriebenen oder gedruckten — nicht
Unterzeichneten — Stimmzettels , welcher
die vorgcschriebene Zahl Gewählter ent¬
halten muß.

In dem Stimmzettek sind die Stellen
der Schöffen und der Ersatzmänner zu un¬
terscheiden ; den Wählern steht jedoch frei,
die Ersatzmänner aus der Zahl Derjeni¬
gen zu entnehmen , welche zu Schöffen ge¬
wählt werden.

( § . 25 der Bekanntm . des K.
Justizministerium .)

8 ) Die Wahlhandlung beginnt Morgens
9 llhr und dauert bis 12 Uhr und von
Mittags 2 bis 5 Uhr.

Mit dem Ablauf der Stunde , die für
die Beendigung der Wahl bestimmt ist,
wird , mit Ausnahme derjenigen , welche
etwa bereits iu das Wahllokal cingetreten
waren , kein Wähler mehr zur Abstimmung
zugelassen.

9 ) Schließlich werden diejenigen wähl¬
baren Personen , welche aus einem der
im Art . 39 des Gerichtsverfassungs -Gese¬
tzes angeführten Gründe von der Verpflich¬
tung zum Schössenamte befreit zu werden
wünschen , ausgcfordert , ihr dießfallsigcs
Verlangen vor dem Wahltag dem Unter¬
zeichneten mündlich oder schriftlich unter
Vorlegung der etwa erforderlichen Nach¬
weise anzuzeigen.

Tübingen , den 10 . Okt . 1868.
Der Direktor des Gerichtshofs:

Schäfer.

Forstamt Altcnstaig.
Revier Grömbach.

Acker-LWiesenver- schtung.
Die Nutznießung von etwa 14 ' /r Mrg.

Wiesen und 3 Mrg . Baufeld im Langen¬
wiesen - und Zinsbach -Thal auf das Jahr
1869 wird am

Montag den 26 . d . MtS .,
Mittags 1 Uhr,

auf dem Rathhaus in Edelweiler verpach¬
tet werden . Die verehrlichen Ortsbehör¬
den werden gebeten , dieses in ihren Ge¬
meinden bekannt zu machen.

Grömbach , den 21 . Okt . 1868.
K . Revieramt.

Beihingen,
Oberamts Nagold.

Bei dem hiesigen Schulfond liegen ge¬
gen gesetzliche SicherheitI« « Gnldrn
zum Ausleihen parat.



N a g o l d'
Die nächste Schulkonferenz

hier wird am Donnerstag den 20 . d. M.
genau von Morgens 9 Uhr an gehalten
werden . Gesang aus Weber und Krauß
Nr . 22 , 23 ; mit den Bolksschülern : Wie
soll ich dich.

Den 23 . Okt . 1868.
K . Dekanatamt . Fieihofer

F o r st a mt Alte  n st a i g.
, Revier Grömbach.

Verkauf eines Wohnhauses
auf den Abbruch.

Das ans die vormalige Durr-
WjDs weiter Sügmühle am Zinsbach er-

baute Wohnhaus wird am
Montag den 2 . Nov . d . I .,

Vormittags 11 Uhr,
an Ort und Stelle aus den Abbruch ver¬

laust werden . Die verehrlichen Ortsbe¬
hörden werden ersucht , dieses in ihren Ge¬
meinden bekannt machen zu wollen.

Grömbach , den 21 . Okt . 1868.
K . Revieramt.

2s » Nagold.

Akkord für Fuhrleute.
Das Pflügen von 23 ' /s Morgen Wald¬

feld im Stadtwald Killberg XV . 2 . wird
am Dionrag den 26 . Oktbr . d . I .,

Vormittags 8 Uhr,
auf dem Rathhause dahier im öffentlichen
Abstreiche vergeben , wozu Lusttragende
hiemit eingeladen werden.

Den 21 . Oktbr . 1868.
Stadtsörster S chü r l e.

2 s » Ebhausen,
Oberamts Nagold.

Viehmnrkt -Äuzeige.
7^ . Am Mittwoch den 28.

d . M .,
d M am Feiertag Si¬

mon und Judä wird
der im Kalender ver-

zeichnele Vieh - und
Krämermarkt hier abgehalten , was ans
diesem Wege mit dem Anfügen noch be¬
kannt gemacht wird , daß für sedes zu
Markt gebrachte Stück Rindvieh eine Reise¬
entschädigung von 18 kr ., von ein Paar
Ochsen oder Stiere eine solche von 30 kr.
aus der Gcmeindekasse bezahlt wird.

Den 17 . Okt . 1868.
Schulthcißenamt.
R i e t h in n l l e r.

Mi

2s ulz,  O .-A . Nagold.

Schafweide-Ver- achtung.
Die hiesigeL >chaf-

welche im
Vorsommer 300,
UN
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Wilh . Hettler iu Nagold.
N a g v l d

Reisende und Auswanderer
nach Amerika und Australien

finden jederzeit bei vorzüglicher Behandlung und zu den billigsten
Preisen rasche Beförderung über die verschiedenen Seehäfen mit-

Zi -Zelst gut gebauter , für den Passagierdienst aufs Zweckmäßigste
, eingerichteter Dampf - und Segelschiffe durch den konzessionirten
Agenten:

(!' . W . Wurst , ViiwaUungs-Muxr.

Die Erhaltung derGesundheit
Theil in der Reinigung und Reinhaltung der Säfte und des Blutes . Die beste

Anleitung hiezu gibt das gediegene , bereits in mehr als 30,000 Expl . verbreitete

Schristchen:

Dr . Werner 's Wegweiser zur Hilfe für alle Kranke,
welches ein Verfahren enthält , das bereits vielen tausend Kranken zur Gesundheit

verhelfen und Gesunde vor Krankheit geschützt hat . Möchte Jeder , dem seine Ge¬

sundheit lieb ist , umsoweniger versäumen , sich diesen treuen Rathgeber anzuschaf-

fcn , als der billige Preis ( 21 kr .) dieß Jedermann und selbst den Unbemittelsten

ermöglicht . Zu beziehen ist dieses Büchelchen durch jede Buchhandlung ; in Na¬

gold durch G . W . Zaiser.

Für die

Hans- L Ibmi'g-Mnnmi MmMeii,
^ Station Ravensburg,

übernehme ich auch dieses Jahr wieder 2 ! bwr,g , Hanf  und Flacbd in geriebe-

beuem , geschwungenem , auch gehecheltem Zustande , woraus Garne allerbester Dualität

L 4 kr . per Schneller gewissenhaft und wie bereits bekannt , vorzüglich gesponnen werden.

Jedermann war mit den seitherigen Lieferungen sehr zufrieden , daher ich mich

zur Besorgung bestens empfehle und noch bemerke , daß für das Hecheln nichts be¬

rechnet wird.
Die Agenten:

Carl Pflomm (Albert Gaylers Nachfolger ) in Nagold,
C . W . Reichert  in Wildberg.

Sxoxialarrt kür Ilpllepsie 1) r. 0.  Lilliscll in Lvrlin , cküZarstr. 75/76.
4.  u s rv ü r t iaa brisklieli . — Aclion über 100 Kvbvilt.

Nachsommer
500 Stück ernährt,
wird auf 3 wei¬
tere Jahre verpach¬

tet . Liebhaber wollen sich am
Mittwoch den 28 . d . M .,

Mittags 1 llhr,
ans hiesigem Rathhans zur Anfstreichsvcr-
handlung einsinden.

Den 10 . Okr . 1868.

Härenstem VoKler,
Jeitungs - Annoncen - Grpedilion

in Frankfurt am Main.
Filialgeschäfte : in Basel , Berlin , Hamburg , Leipzig , Wien.

Nagold.

von guter Dualität ist von heute an stets
zu haben in der Mälzerei von

Gottfried  Walz.

Oberjettiugen.
Schmiedhandwerkszeug-Verkanf.

Nächsten Mittwoch den 28.
d . M -, als am Feierlag Simon

AWWW ^ und Judä , Vormittags 10 Uhr,
verkauft einen beinahe noch neuen Schmied-
Handwerkszeug im öffentlichen Aufstreich

Georg Baitinger,  Wagner.
Genie inderath.



Nagold.

aus der Fabrik von Ehr . Umbach , Bietig¬
heim , sind soeben cingetrossen und kann
solche zu Fabrikpreisen abgeben

C . G - Ra ns er.
Eisenhandlung.

N a g o l d.

Kochgeschirr»
emaillirt und verzinnt in sehr schöner und
guter Ware , empfiehlt zu den billigsten
Preisen

C . G . Ra ns er.
Eisenhandlung.

a g o l d.
Mein Lager in allen Sorten

Bandeisen, Blech, Pflügen, Riester,
Schaarblatt und Sechen

ist bestens sortirt und empfehle solche zu
geneigter Abnahme.

C . G . Rauser.
Eisenhandlung.

2st Wi l d b e r^
Rührer Steinkohlen
pr . Ztr . 57 kr., bei größerer Abnahme
billiger ; ferner einen

eisernen Ofen sammt Aussatz,
sowie stählerne

MugMim L*
zu Flanderpflügen billigst bei

Carl Hezel.

! 2s , Neubulach,  OA . Calw.

Haus- u. Schmiedeverkauf
oder Verpachtung.

Unterzeichneter ist ge-
sonnen, Krankheits halber

! Haus mit gut einge-
Schmiedwerkstatt,

auf welcher eine gute Kundschaft ruht,
sammt dem vollständigen Handwerkszeug,
worunter 2 Ambos sind , am
Feiertag Simon u . Judä den 28 . Okt .,

Mittags 1 Uhr , >
auf dem Rathhaus im öffentlichen Auf¬
streich zu verkaufen oder zu verpachten;
auch könnte in der Zwischenzeit ein Kauf
oder Pachtvertrag mit ihm abgeschlossen
werden.

Lusttragende ladet freundlichst ein
Jakob Beutler,  Schmied.

Heute ist eingetroffen:

Der Lahrer hinkende Bote,
Kalender auf das Jahr 1869,

Preis 8 Kreuzer.
G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg . !

2s , Nagold.  >
2 deutsche Oefcn und 1 stnrzener Auf¬

satz stehen zum Verkauf bei
Paul Hafner,  Hafner.

2 s . W i l ^ bH g.

Ein tüchtiger Kühfütterer
kann sogleich einen Platz finden bei

Untermüller Gärtner.

2s ' Cal w.
6 neue Betten

sind sehr billig zu verkaufen.
Carl Mörsch.

3s, Altenstaig.
Sorgfältig ausgelassenes

Hnndschmnlz
kauft die Apotheke.

N a g o 5d7
Von heute an ist bei mir achter

Frnchtbrnuntwein
bei größerer Abnahme die Maas zu 36 kr.
maasweise zu 38 kr . zu haben.

Lammwirth Bau mann.

Nagold.

Eine tüchtige Stallmagd
findet bei gutem Lohn bis Martini einen
Platz ; wo ? sagt die Redaktion.

Frucht - Preise.
A kt e n sta i g, 21 . Okt. 1863.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel , alter . . . . - - -

„ neuer . . . . 5 — 4 45 4 39
Kernen . — — 6 36 — —
Weizen . . . . .
Roggen . 5 24 5 5 5 —

Freudenstadt , 17 . Okt. 1368.
fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Kernen . 6 81 6 4.2 6 30
Haber . . 4 32 4 27 4 2ä
Gerste . — — - -
Roggen . . 5 12-
Miickelfrucht . . . . -6 — -
Bohnen . . . .
Waizen . 6 36 6 27 6 23

E n g e o - II e u i g ti r i t e II.
Seine Königliche Majestät haben vermöge höchster Entschließung

vom 20. d. Alts , dem Gesuche des Oberbosprcdigers Prälaten Dr . v.
Grüneisen  um Pcnsionirung gnädigst entsprochen und denselben unter
Enthebung von den von ihm bisher bekleideten Aemtern und unter Er¬
nennung zum Ebrenmitglied des evang . Konsistoriums in den Ruhestand
versetzt, auch ibm in gnädigster Anerkennung seiner langjährigen Dienst¬
leistungen das Commentburkreuz HöchstJbres Ordens der Wnrttember-
gischen Krone zu verleihen geruht . Vermöge höchster Entschließung vom
gleichen Tage haben Seine Königliche Majestät die hiedurch in Erledi¬
gung gekommene stelle eines Oberhofpredigers und znmaligen Mitglieds
des evang . Konsistoriums dem Stadtdekan , Oberkonsistorialrath v. Ge¬
ro ! mit dem Titel und Rang eines Prälaten gnädigst übertragen.

Tie erledigte Zollverwaltersstelle in Calw wurde dem Assistenten
eströl in  bei dem Nebenzollamt Reutlingen übertragen . — Durch be¬
sondere Leistungen an Winterabendschulen erhielten Prämien : Schulmei¬
ster Wcidle  von Enzthal -Enzklösterle : Schulmeister Maier  in Obcrjet-
tingen : Schulmeister Besch in Sulz Dorf.

Stuttgart.  Die Versammlung des Vereins für Volks¬
erziehung und Verbesserung des Franenlooses behandelte heute
in Verbindung mit der zweiten deutschen Frauenconferenz in er¬
ster Linie die Frage von der Kindersterblichkeit und die Mittel,
derselben cntgegcnznwirken , sodann die Errichtung von Frauen¬
museen , die zugleich Fortbildungsanstalten wären , hierauf die
Frage von der Kleiderreform , ging dann auf die Frauenwohl-
thätigkeitsvereine und die Zweckmäßigkeit der Umgestaltung der¬
selben in Frauenerwerbsvereine über und behandelte schließlich
die Frage von Errichtung von Mädchengymnasien und im An¬
schluß hieran die später in Aussicht zu nehmende Errichtung von
Hochschulen für Mädchen.

Ulm,  20 . Skt . Ein Postbeamter aus München , welchen
sein Dienst bei der Postambulanz häufig nach Ulm führt , befand
sich im Besitze eines Münsierbaulooses , dessen Numer er in sein
Notizbuch eingetragen hatte . Als er gestern dienstlich hieher kam,
verglich er seine Numer mit der Gewinnliste, , und siehe da , auf
sein Loos war der erste Treffer mit 20,000 fl . gefallen . In
der Freude seines Herzens telegraphirte er sofort an seine Fa¬
milie und kehrte noch an demselben Tage nach München zurück
mit der Absicht , sein Loos bei der Kommission zu übergeben.

Heute nun stellte sich heraus , daß der erste Treffer nicht ihm,
sondern der ledigen Creszentia Schniertshauer von Hüttisheim
zugefallen ist , die heute ihr Loos der Münsterbaukommission über¬
geben hat . Der Postbeamte kam nicht nach Ulm , und es ist da¬
her anzunchmen , daß er zu seiner großen Enttäuschung die Ent¬
deckung gemacht hat , daß er die Numer seines Looses ungenau
eingeschrieben hatte . — Der zweite Treffer mit 10,000 fl . kam
wirklich nach Bayern ; er fiel einem Fabrikarbeiter in Nürnberg
zu . — Die Feldartillerieabtheilung , welche von Ludwigsburg hie¬
her verlegt wird , besteht aus 9 Offizieren , 227 Mann und 232
Pferden . Sie wird am 31 . ds . hier eintreffen . ( St .-A .)

Todt getrunken  hat sich am „ Neuen " ein junger Bürger
in Sontheim , OA . Heilbronn , der bis tief in die Nacht hinein
zechte, von ein paar seiner Sauskameraden Morgens 2 Uhr heim¬
getragen , aber nicht etwa ins Bette geschafft , sondern vor seiner
Hausthüre niedergelegt wurde , wo ihn bald darauf der Nacht¬
wächter in den letzten Zügen fand.

Karlsruhe,  20 . Okt . Die Karlsr . Z . macht wiederholt
darauf aufmerksam , daß die französischen Zwei - und Einfrankeu-
stücke, welche vor dem Jahr 1866 geprägt sind , und die fran¬
zösischen Halbfranken - und Zwanzig -Centimes -Stücke , welche die
frühere Jahreszahl als 1864 tragen , sowie die schweizerischen
Zwei -, Ein - und Halbfrankenstücke von den Jahren 1850 und
1851 mit dem 31 . Dezember dieses Jahres außer Kurs gesetzt
werden.

Berlin,  20 . Okt . Nach den neuerdings aufgestellten Be¬
rechnungen ist , der Voss . Ztg . zufolge , in dem Feldzüge 1866
bei der preußichen Kavallerie ein Siebentel des Pferdematerials
zu Grunde gegangen ; es sind nämlich von 30,000 Kavallerie-
pserden 4226 abgegangen.

Berlin,  20 . Okt . Die Eröffnung des deutschen Handels¬
tags erfolgte heute Vormittag im Konzertsaalc des Schauspiel¬
hauses . Der Handelsministcr , Graf Jtzenplitz , begrüßte die Ver¬
sammlung im Namen der Regierung und sprach die Erwartung
aus , Handel und Verkehr würden sich für die nächste Zeit in
weiterem Umfange heben . Hierauf erfolgte die Wahl des Bureaus.

Berlin,  21 . Oktbr . Der Handelstag nahm den Antrag



des Referenten auf allgemeine Münzeinheit , Anfgcbcn der Sil¬

berwährung , alleinige Goldwährung mit Werlh - und Rechnungs-
einheit , wie das goldene Fünffrankcnstück an . ( S . Al .)

Ist es nicht ein bemerkenswcrthes Zeichen , daß man gebil¬

dete Leute zwingen muß , der Ausübung der Todesstrafe  bei-

zuwohnen ? Als in Danzig dieser Tage ein Mörder in dem Hofe

des Gcrichtsamtes hingerichtet wurde , wollte unter den 00 Stadt¬

verordneten niemand freiwillig Zeuge sein , das Loos mußte ent¬

scheiden und von den 12 Ausgeloosten erschienen nur 6 . Da ist

es das einfachste , um die gesetzliche Zahl von Hinrichtungszeugen
zu erhalten , man nimmt solche immer aus den Reihen der Per-

theidiger der Todesstrafe.
Wien,  18 . Okt . In Wien ist jetzt eine große Wohnungs-

noth eingetreten . Die Zahl der Häuser ist von 9400 im Jahr

1867 nur auf 10,500 gestiegen , während sich die Bevölkerung

von 460,000 auf 590,000 hob.
Wien,  20 . Ott . In der heutigen Neichsrathssitzuug legte

der Finanzminister den Gesetzentwurf , betr . die Reduktion des

Lankkapitals um 2097 Mill . Gulden vor und begründete den¬

selben . Eine Staatssubvention werde , hofft der Minister , nicht

nöthig sein . Der Präsident des Reichsministeriums Graf Taafe

legte darauf die Gesetzentwürfe über die Wehrkraft des Landes

inbegriffen Landwehr und Landsturm vor,  mit der Erklärung,

diese Entwürfe beruhten auf freiheitlicher Grundlage ^ Die

Dienstzeit der Linie ist aus 3 Jahre , für die Reserve aus 7 Jahre

festgesetzt . Die gestimmte Kriegsstärke , Heer und Marine zu¬

sammen , beträgt nach den Entwürfen 800,000 Mann . Graf

Taafe betonte , daß diese Gesetzentwürfe die Zusammengehörigkeit
beider Reichshälften offenkundig maniseslirten und empfahl die¬

selben angesichts der Weltlage für dringlich zu erklären.
Der österreichische Ministerpräsident Fürst Auersperg

soll vor seinem Rücktritt eine sehr ernste Unterredung mir dem

Kaiser gehabt haben , die namentlich die Wühlereien und Unru¬

hen in Böhmen betraf . So lange die Regierung , sagte er , nicht

den Muth habe , die Unruhestifter und Vaterlandsverräthcr in

den bischöflichen Palästen aufzusuchcn , so lange werde das Land

nicht zur Ruhe kommen . — Ist dies Ihr Ernst ? fragte der Kai¬

ser finster . — Ja , Majestät ; wenn man das Unglück hal , mit

diesen Herren in Streit zu gerathen , darf man keine Glacehand¬

schuhe anziehen ; Ew . Majestät kennen das Wort Mirabeaus:
Der römische Stuhl und die Jesuiten fürchten nur Die , welche

sie nicht fürchten . — In düsterer Stimmung vcrabschiedere der

Kaiser seinen Minister.
Der Männergesangverein in Wien  hal sein 25jähriges

Jubiläum gefeiert . Das ist dort eine große Seltenheit . Er sang

unter Metternich und singt noch unter Herrn v . Beust ; er be¬

sang alles , was das Menschenherz bewegt , die Liebe , den Früh¬

ling und den König von Hannover . In seinen künstlerischen Lei¬

stungen steht er sehr hoch.
Bern,  19 . Okt . Der König von Preußen hat seinem Ge¬

sandten bei der Eidgenossenschaft Hrn . General v. Röder auf

dessen Bericht über die Wasserverheerungen beauftragt , dem Bun¬

despräsidenten seine aufrichtige Theilnahme auszusprechen und

sofort 20,000 Franken zur Verfügung zu stellen.
Zürich,  18 . Okt . Ein Augenzeuge der gesummten Ueber-

schwemmungen schätzt den materiellen Schaden mindestens auf 10

Millionen , die 60 Menschen natürlich nicht gerechnet . Davon

fallen 5 — 6 Millionen aus Tessin allein und zwar nur auf den

oberen , gebirgigen Theil und hier kamen etwa 50 Personen um.

Graubünden und St . Gallen seien ungefähr gleich stark geschä¬

digt , erheblich geringer dagegen Uri und Oberwallis . ( S . M .)

Florenz,  17 . Okt . (Zur römischen Frage .)  Man

schreibt dem „Jurual des Debüts " : In Betreff Noms bereitet

sich augenscheinlich etwas vor . Broglio , der Minister des öffent¬

lichen Unterrichts , sagte kürzlich in einer Rede , die er an seine

Wähler hielt : „Rom wird unser sein und bald ." Diese

Rede ist sehr gemäßigt , sehr weise und voller guter Rathschläge;

aber es ist gewiß , daß Broglio nicht in den Tag hineingespro-

chen Hut ; und obwohl die Unterhandlungen mit einem großen

Geheimmß geführt werden , so muß man doch in der Kürze ein

Resultat erwarten . Der Minister des öffentlichen Unterrichts

ist ein zu kluger und verständiger Mann , um so in den Tag

hincingesprochen zu haben.
Madrid,  20 . Okt . General Prim hat in einem Schrei¬

ben an Girardin erklärt , die konstitutionelle Monarchie sei allein

für Spanien möglich , die Republik unmöglich , iveil die Spanier
nicht republikanisch gesinnt seien . Die Gemahlin des Generals

wird hier erwartet ; sie wird mit einem Extrazug von Galopagos

abgeholt werden . — Wie dem „ Gaulois " geschrieben wird , hat

General Prim den Marschallsstab aunehmen müssen . — General

Dulce , Marquis von Castelflorite , ist zum Lohne für die vielen

Geldopfer , die er der Sache der Revolution gebracht , zum Her¬

zog ernannt worden . Auch Graf von HcrnachidoS wurde zum

Herzog ernannt , und zwar beide durch die provisorische Regie¬

rung , was allerdings keinen sehr republikanischen Anstrich hat.

Närrische Leute.
(Fortsetzung .)

Eger wiederholte seine Bitte und weder der Hauptmann ' noch

Horst konnten es ausschlagen . Zusammen schritten Sie der
Stadt zu.

Der Hauptmann hatte sich zuerst wieder gefaßt.
„Herr Vetter, " sprach er , indem er an Horst ' s Seite trat,

„der Assessor hat uns beide hinter das Liclft geführt . Haha!

Ich habe den Menschen für durchaus unschuldig gehalten und er

ist schlauer als wir beide . Jetzt freut es mich übrigens , daß

Sic mein Anerbieten zurückgewiesen haben , denn ich würde mich

schändlich ärgern , wenn ich jetzt Ihre Schulden bezahlen müßte !"

Horst biß sich auf die Lippen . Auch er ärgerte sich. Vor

die Stirne hätte er sich schlagen mögen seiner Thorheit wegen.

„Ich Hobe Pech !" gab er dem Hauptmann scheinbar mit

größter Ruhe zur Antwort !"
„Außerordentlich viel Pech !" wiederholte der Hauptmann

lachend ; „ hätte übrigens die kleine Schlaue unser Duell nicht

gestört , so würde ich Sie todlgeschoffen haben , dann hätten Sie

es noch schlechter gehabt !"
„Ich hatte dieselbe Absicht, " erwiderte Horst trocken.
Sie langten auf Egers Besitzthum an.
Im Garten unter dem Schatten der Bäume wurden die

Anstalten zum Frühstück getroffen . Bald schäumte der Champag¬

ner in den Glasern und scheuchte selbst aus Horst ' s Gemüth die

Schatten vernichteter Hoffnungen und zerstörter Träume . Die

heiterste Stimmung brach sich Raum . Der Hauptmann schwor,

daß dies Frühstück mindestens bis zum späten Abend währen

müsse und suchte Eger auseinanderzusetzen , weßhalb vernünftige
Leute nur srühnückleu.

„Trinken Sie , trinken Sie , Herr Vetter !" rief er dem Lieu¬

tenant zu . „ Da es mir nicht vergönnt gewesen ist , Sie todtzu-

schießen , so will ich Sie zum wenigsten unter den Tisch trinken!

Trinken Sie ! haha ! der Assessor hat uns doch beide geleimt !"

Schovien Hane sich längst mit Cläre aus dem Reiche der

lustigen Zecher entfernt . Hand in Hand gingen sie durch den

Garten und suchten den Ort , an dem sich ihre Herzen am Abend

zuvor gesunde » hatten . Sie sprachen von Glück und Liebe und

einer goldenen Zukunft . Verliebte wissen sich unendlich viel zu

sagen , alleiit in einer guten Erzählung darf man das nicht wie¬

der erzählen , sonst klagen alle Leser , welche nicht verliebt sind,

über Langweiligkeit.
Der Hauptmanu hatte wirklich seine Wünsche ziemlich er¬

reicht . Horst war mit schwankenden Schritten heimgekehrl und

die Mittagszeit war längst vorüber , als er sich endlich von dem

Frühstück erhob . Er war in seligster Stimmung.
„Sie sind — sind mein bester Freund und Ihr Champag¬

ner ist famos !" rief er Eger zu, als der Diener ihm mit ziem¬

licher Mühe auf das Pferd half . „ Ich hätte Lust , L >ie alle Tage

zu besuchen - Sie — Sie altes Haus , — aber ärgern thut

es mich doch , daß — daß ich meinen Herrn Vetter nicht todt

geschossen habe !"
Dann gab er seinem Thiere die Sporen und sprengte da¬

von . — —
Horst ließ sich länger als acht Tage nicht bei dem Assessor

sehen , dieser hatte ihn wiederholt vergebens in seiner Wohnung

aufgesucht . Die vernichteten Hoffnungen , auf welche er so sicher

gebaut hatte , schienen ihn doch tief gekränkt zu haben.
(Schluß folgt .) ,
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